
Buchbesprechungen
herangezogen. Dabe!1ı1 wırd jedoch erstens N1IC dıe dıe Geschichte hın ntwırtt, sıch mıt iıhr wiırklıch
Trinıität, sondern das Verhältnis Gottes ZUT Welt als einıgen können, WIEe das iwa Jüngel 1mM An-
>Selbstverwirklichung« Gottes beschrieben, und schluß Barth Sahlz ec formulıiert. Die
das geschıeht zweıtens 1m Hınblick darauf, dalß dıe- Affinıtät Z Geschichte edeute! De1l vielmehr,KategorIie ıne Identität VO Ausgangspunkt dalß ott selber 1mM Prozeß der Welt sıch selbst
und esulta: ausspricht« Hıer ware mıt gelangt das vollendete Reıich Gottes. Dıe Vollen-

fragen: » Wıe ann dıe Ganzheıit VOoONn ;ott und dung der Schöpfung Ist identisch mıt der Vollen-
Welt als ıne Identität gedacht werden« (18 )? dung des göttlıchen Gelstes. Von daher Ist sehr

1st eines der großen Verdienste PAsı das angebracht, VE 1m Anschluß dıe unmıttel-
kardınale Problem VON Identität und Nıcht-Identi- are Behandlung P’s WEeI Exkurse anschlıeßt, ın
tat, bZzw eın und Werden In selıner Theologie AduS$S- denen dıe Chrıstologie Fichtes und Schellings be-
unrlıc behandelt und amı dıe Relevanz dieses handelt. Dıe starken Anleıhen, dıie be1l den 1ıdea-
Sachproblems INns theologische Bewußtsein geho- lıstıschen Phılosophen gemacht hat, entwıckeln ihre
ben en e1igene, nachhaltıge und aum och aufzuhaltende

Zwar Ist theologıisch siıcher uch arın TeC KONSeEquenZ. Wenn dıe Identität sowohl des absolu-
geben, dal dıe vollendete Schöpfung TSLI ann BC- ten als uch des endlıchen Subjektes in der Ge-

schıichte geschıieht, ann Öst sıch NIC| 11UT dıegeben se1ın wırd, WENN ott alles In em geworden
1st. Und In dıesem Sinne hat sowohl die Geschichte MeNSC  1C. Person auf, ann wırd dıe Geschichte
diıeser Welt als uch dıe Verkündigung Jesu und der ZU »Gang Gottes In dıe Welt« und dıe Welt ZUr

»Schädelstätte des Geistes«, In der 1mM Grunde L1UTGlaube antızıpatorischen Charakter. Wenn ber
wiırklıch dıe Vollendung und Verherrlichung ine einz1ge Wırklıchkeit g1bt dıe des absoluten
der Schöpfung gehen soll, ann muß zwıschen Gelstes. Michael Stickelbroeck, SE Pölten
Geschichte und Eschaton ine Entsprechung SC-
ben » Wäre anders, würde Gottes Heılshandeln
den en Menschen NıIC NUurnsondern eın Becker, Klaus M. , Eberle, Jürgen (Hrsg.) Der
Von ıhm verschiedenes Subjekt konstituileren. Dann Katechismus der Katholischen Kırche agber hätte NIC wirklich das andere, den Men- gäange. SE OÖkttilien: Eos [1993, 260 ISBN Eschen erreıicht, se1ın Eıgenes geachte! und seine Ge- 565096-878-0, ZUR00)meınschaft gesucht, sondern ihn ausgeschaltet und
sıch 1mM Gnadengeschehen L1UT mıt sıch selbst be- 1993 erschıen der Katechismus der katholischenschäftigt« (TIh Pröpper, Erlösungsglaube und Frel- Kırche fast TEe1 re 1st das schon wıeder her.heıtsgeschichte, München 199 1/4) Damals erschıen uch mıt dem sympathıschenDas, Was Pröpper als allgemeınes theologisches Untertitel »Zugänge« ıne Hınführung diıesemPrinzıp tformulıiert, berührt präzıse das Problem der Buch, dıe auf internationale Priestertreffen in ÖlnTheologie P.’sS Das Eıgenseıln, der Selbstand, dıe
unverlıerbare Identität, die ott dem Menschen

un! ugsburg zurückgeht. uch heute och ist das
iıne faszınıerende und gewınnbringende ektureCchenkt, ist Fundament und nıcht TST Resultat der

Vollendung. Wäre das NıCcC. S! ann würde das
DIie Herausgeber haben dıe Beıträge der Kon-

ferenzen erganzt Urc einen S., nämlıch ıne Wür-Subjekt 1mM Esschaton Ja allererst geschaffen, bzw dıgung des Naturwıssenschaftlers un: Phılosophenware dıe Vollendung NIC. dıe freie Eıniıgung der
Liebe zweler Bündnıispartner. Außerdem degene-

Reinhold LOöw Aaus der Frankfurter Allgemeinen
Zeıtung ZU Erscheinen der deutschen Ausgaberierte die Geschichte ZU Raum der prozessualen des Katechismus. LÖW hebt hervor, WIe skandalösSelbsteinholung der ubjekte. das CUE Buch der Kateschismus mıt den altenDas katholische Axıon G’ratıa praesupponıt W ahrheıten den ugen mancher selner Krıtiıkeruram cheınt mMIr diıesem un se1ıne ti1ef- erscheınt: stellt doch dıe Kontinuität der reste Wahrheit besitzen: Das In-sıch-Stehen der und dıe Legıtimationsgrundlage des Konzıls selbstmenschlıchen Person ist sowohl dıe Bedingung der (des Vatıkanums) heraus und gebraucht €e1 dıeMöglıichkeit der selbstlosen 1€! In der Geschich- Sprache der Tradıtion! ben diese Kontinuitätte als uch der inıgung Gottes mıt seinem Ge- un! zugle1ıc Aktualıtät des Katechismus der Welt-schöpf, dıe dıe definıtive Unterschiedenheit des kırche legt ann Alfred ipple dar, der Ja AaUuUsGeschöpfes ott nıcht aufhebt lebenslanger Forschung un: re ber dıe Ge-

Das nnte Problem rfährt 11UN och einmal Schıchte der Katechese schreiben ann Er stellt dıeeine Steigerung dadurch, dalß be1 ott selber ine Veränderung des katechetischen Klımas ın eineminnere Affınıität ZUTr Geschichte hat. Und 1eS$ nıcht packenden Durchblick dar, mıt sıcher viele Leser
1Ur In dem Sınne, daß :;ott sıch VO  s vornehereın auf überraschenden geschıichtlichen Fakten. An der
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Schwelle des drıtten Jahrtausends, ach der viel- damals dıe Redaktıon des Katechismus betreute,
schichtigen Wırkung der ufklärung, trıtt NUunNn die- das theologische Profil des erkes VO  5 Er
SCT Katechismus als »Jetztes Kapıtel des Vatıka- hebt hervor, dalß dieses sıch auf der ene des
nıschen Konzıls« VOI dıe Leser. Seine Endfassung aubens und Nn1C der 1e der Theologıe be-
ist dıe Textstufe ach sechsjährıger intens1iver muß und cdieser el N1IC. iıhr ec aD-
und weltweıter Arbeıt, 1mM Original in eiıner eben- spricht. Wiıchtig Ist, daß dıe naı den absoluten

Primat in der Glaubensverkündıgung en mußden Weltsprache Französısch erschıenen, N1IC.
WIEe üblıch iın Lateın Der reiche Beıtrag Läpples ıne zentrale Botschaft des Katechısmus. In der
kann 1er iın se1ner 11UT angedeutet werden: Hiıerarchıe der Wahrheıten hebt Wel1 Brenn-

punkte einer Ellıpse hervor dıe Dreifaltigkeıit desgreift viele der aktuellen pastoralen Fragen mıt auf.
Stärker dıe dogmatısche Bedeutung des Katechis- lebendigen (Gjottes und dıe Gottmenschlichkeıt Jesu

[NUS für das Wesensverständnıs des christliıchen Christ. Dabe1 gelıngen ıhm bewegende Kurz-
aubens arxpe1te! Leo Scheffczyk heraus: ze1g! {assungen, dıe sehr Zum SCNAUCICN Studıum des
sıch, »daß der lehrhafte Glaube. ın Verbın- Katechısmus motiviıeren können. Dazu rag sıcher

uch bel, dalß dıe Erfahrungen der eılıgen ın al-dung ZUT Sıttenlehre, ZU lıturg1schen Vollzug und
ZU ebet, heilsbedeutsam 1St.« Ungenügende len wichtigen Abschnitten des Katechısmus das
derne Vorstellungen werden €e]1 mıt dem Hın- letzte Wort bekommen. Der Kölner Weihbischof

Augustinus YOLZ OoMmM! ausführlıch Wort berWEeI1IS auf den heilsgeschichtlichen Realısmus des
das akramen! der eıhe. e1in ema, das ıhm VOIlauDens zurückgewıesen. Der Katechısmus ze1g

den Glauben als lebendigen Organısmus:; »dıe seiınem Aufgabenfeld der geistlıchen Berufe Deson-
ers nahelıegt. Er hebt hervor, daß der Katechiısmusheıt 1st das anze« (ein Hegelwort, das 1er 1m Iınn

der »Hierarchıe der Wahrheılten« WIT das Priestertum theologisch begreifen lehrt,
Der Katechismus ann helfen, den Menschen für nıcht zuerst und vorwiegend sozlologısch der bloß

funktional.das Gehe1imnıis öffnen ıne »schwere, eute
nahezu unlösbare Aufgabe«. Das zeıgt uch der Eın schwier1ger exegetischer Beıtrag VO'  — Hans

Beıtrag VOIl Jürgen Eberle ber dıe ersten Diskus- Joachim Schulz befaßt sıch mıt dem mystagog1-
cschen Charakter des Johannesevangelıums. Darıns1ionsäußberungen, dıe mıt den negatıven ertungen

Norbert Greinachers und Hans üngs begıinnen geht dıe Geschichtlichkeıt er 1eTr Evange-
und ann sachlıchen Kritiıkpunkten übergehen, lıen, dıe Verfassertradıtion des Johannesevangelı-
besonders dem angeblich unkrıtischen Umgang Un und dessen ezug ZUT urgemeindlichen Pas-
des Katechiısmus mıt der Schrift un! anderem. Da- sahfeıer, Eucharıistıe und Taufe Dabe1 ger der
be1l wırd In wohltuender Klarheıt vieles urecht- Katechısmus selber in den Hintergrund.
gerückt. »Die Reaktıon auf den Katechısmus der Das Buch scnlıe. mıt einem dıe Prax1s anzıelen-
katholıschen Kırche spiegelt verständlicherweıse den Beıtrag VOIl Monika Born. Der Katechısmus
dıe Sıtuation in Kırche und Theologie«. Gerade das 1eg VOT muß immer NCU vorgelegt werden!
sollte ermuntern, ihn lesen, betrachten, ıhn in DDas (ut uch der Jetz erschıenene eıl des ka-
erkündıgung und espräc nutzen! tholıschen Erwachsenenkatechısmus der eut-

schen Bischöfe.Schliıeßlich stellt Christoph Schönborn, der 1N-
zwıschen der Wıener Erzbischof geworden ist und Andreas Baur, Augsburg
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